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Königliche preußiſche Stettiniſche Zeitung. 


Im Verlag der Effenbartſchen Erben. 


No. 14. Montag, den 15 Februar 1819. 


Berlin, vom 9. Februar. 8 Wien, vom 27. Jauuar. en 
Se. Majeftäe dir Köuls haben dem Legationg Rath Ein ſchauderhaſter Vorfall ereignete ſich en Re 
von Knobelsdorff, die Kammerhertn⸗Wuͤrde zu Maplaud, wo ein Nittmeiſter vom Prinz 3 us 
ertheilen geruhet. 8 i faren meuchelmörderifch ermordet wurde, uf feine 
Des Könige Maſeſtaͤt haben mittelſt Alerhöchſter Frau aus Schleck uͤber 17 Tod ihres Mannes ſich aus 
Ladimets⸗ Order vom Ziſten Januar d. J. den bisher dem Fentter fürste, und ihre Mutter, als fie den doppel⸗ 
del der Regierung in Frankfurth a. d. O. angeſtellt ge, ten Verluſt er uhr, vom Schlage gerührt, ſtarb. 
wefenen 5 eh ath Bitter zum Geh. Finan- Wilen, vom 30. Januar. 
Mathe und Mikgllede des Finanf⸗Miniſteriums aller⸗ Der z greichſte Beobachter liefert einen intereſſanten 
bnädigſt zu ernennen geruyet. Ka Aufſatz über eine, angeblich aus authentiſchen Quellen 
Se. Majeſſat haben die von der Koͤnigl. Akademie geichönfte, Datſtehung der Verhandlungen in Aachen, 
der Wiſſenſchaften getroffene Wahl der Herren Dr. im 4sſten 25 der fran zoͤſtſchen Miner sa, und egthültt, 
Seebeck, Preſeſſer Dr. Wilken und Prof. Dr. Schlag au N 
Rune i ordenslichen Mitgliedern der Akademie, des mit Allem was bis jetzt darüber bekaunt geworden war, 
‚erften für die phyſtkaliſche, der beiden letzten für die aufs ſeltſamſte contraltiteu, Hier das Weſentlichſte: 
hiſtoriſch⸗chilologiſche Klaſſe, Aller hoͤchſt zu beſtätigen Dieſer tief dringende Dirlomat bat nemlich entdecke, 
geruhet. h 1 „daß der Entſchluß, die fremden Truppen aus Frau: 
Aus dem Brandenburgiſchen, vom 6. Februar. keich zurͤͤck zu ziehen, nicht ſeo Freimiliig gefaßt wor, 
Wir können dem Publieum die beſtimmte und hen den, wie der große Haufe ſich einbildet — ba die 
erfreuliche 5 mittheilen: daß die bereits zwiſchen Eintracht zwiſchen den zu Aachen verſammelten dabi⸗ 
den Höfen von Berlin und hen N beſte⸗ netten uus fcheindar geweſen, ihre fortdauernde Uneinig⸗ 
hende Blats verwandtſchaft ſich nun auch auf die Groß: keit aber durch Bipfomatifche Huuſtſtucke verſteckt wor⸗ 
herzogl. Linie von Mecklenburg Schwerin ausdehnen den iſt; — daß England und Preußen, an faͤnglich auch 
werde. Eheſtens erwartet man nämlich am hiefigen Deftreich, welches ſedoch fpäter zur Gegenpartei über⸗ 
Hofe die Verlobung zwiſchen der zweiten Tochter Sr. trat, nur ein abermaliges Fuͤnftheil der Decupatione- - 
Majeftät des Königs, der Priwzeffin Alexaudrine, und Armee abzubernfen willens waren, durch die Enideckun 
dem älteſten Sohne des Er groß herzogs von Mecklen⸗ eines geheimen Tractats zwiſchen er! und Ruß⸗ 
bug. Schwerin. Königl. Hoheit, dem Prinzen Paul, eir land aber genoͤthigt wurden, ber Total⸗Raͤumung bis , 
nem Neffen Sr. Marekät, des Raifers Alexander. Die jufimmen; — daß über bie Ertichtung einer Oſer⸗ 
beiden Mecklenburg ſchen Fuͤrſtenhauſer ſtammen bekann, batiens-Armee und nachher über den Antrag, die Zahl 
lich von den -önigen der Obotriten ab und gaben ſchon der Frankreich zu geſtattenden Feſtungen zu beſtimmen, 
manchen Völkern Europens Regeittinnen, welche an 1 00 Debatten aufbrechen, denen wieder uur Die Kennt⸗ 
Milde wie an Tugenden über andere . ſich ni . 1 5 
erhoben und Freude und Segen um ſich her verbreite: gie des fran zſiſchen Bevollmächtigten ein Ziel ee 
ten Se. Hoheit, der Prinz Paul von Meckienburgs endlich, dab man, nachdem alle andern Verſuche ge: 
eaneri, werden Be 7 im deen e . W Ani Kerne 226 an a 
oſſe erwartet, W zu deſſen Empfang ber von Chaumont geſer och ieſe als unver 
reit if, tttaͤtzlich mit der Aufnabme 5 Königs von Frankreich 


von dem franköſiſch ruſſiſchen Tractat und die Ener⸗ a 


in den heiligen Bund, und keiner weitern Erörterung 
wuͤrdig, wieder aufgegeben habe.“ — Hiergegen wird 
bemerkt: 1) Der Entſchluß, die Militair⸗ Occupation, 
des franz ſiſchen Gebiets aufhören zu laſſen, war ge 
raume Zeit vor der Zuſammenkunft in Aachen, in je⸗ 
dem der vier verbündeten e gediehen, 
aus wichtigen, aber nicht aus den in franfoͤſtſchen Blat 
tern angegebenen Gründen Es zeigte ſich daher gleich 
bei Eröffnung der Konferenzen die vollkommenſte Ein; 
ſtimmigkeit in Auſehung dieſer Frage, und nie hat dar⸗ 
über eine Debatte ſtatt gefunden. Ware dieſer Ent⸗ 
ſchluß nicht freiwinig geweſeu, ſo entſtuͤnde natürlich 
die Frage: wer ihn denn erzwungen habe? Daß dies. 
von Frankreich, geſchehen ſei, wagt der Verfaſſer doch 


ſelbſt nicht un äußern. Er will vielmehr Rußland die 


Ehre des Zwanges laſſen. — 2) Das Mittel, deſſen die 
Miniſter ſich bedient haben ſollen, um ihren geheimen 
Zwirſpalt zu verbergen. und vor der Welt trugliche Ei⸗ 
nigkeit zu erkuͤnſteln, wird auf folgende hoͤchſt finnreiche 
Art beſchrieben: Noch vor Eröffnung der Sitzungen 
war verabredet worden, jede Frage, woruͤber man eine 
beunruhigende Divergenz der Meinungen erwarten 
konnte, für die offteiellen. Verhandlungen fallen zu Taf 
fen... In ſo fern jedoch einer ſolchen Frage nicht aus 
zuweichen war, wurde: fie in beſondern und vertraulichen‘ 
Sitzungen abgehandelt, wo man ſich, von den Feſſeln 
der Etikette und der Sorge, den aͤußern Anſchein des 
guten Vernehmens aufrecht zu halten, entbunden, in, 
völliger Freiheit aussprechen konnte. Dieſe vorberei⸗ 
tenden Sitzungen waren gleichſam die Proben (les. re- 

etitions) der diplomatiſchen. Durch dieſe geſchickte 
Einleitun wurde die Zwietracht aus dem Congreß ver⸗ 
bannt, ‚fie e n ee e Gi ungen: 
reichlich eutſchuͤdigt haben; aber e ‚par: e fein: 
Protokoll unterzeichnet ꝛe. Der Erfmder-diefer lacher⸗ 
lichen Fabel wuͤrde es nie gewagt haben Damit: al fzu⸗ 
treten, wenn er auch nur die offenkundige Tagesge⸗ 
ſchichte der Aachner Conferenzen gekannt hatte; und we⸗ 
niger kann man doch von dem, der diplomatiſche Ge; 
heimniſſe aufklaͤren will, nicht leicht verlangen. Hatte 
es in Aachen einen Unterſchied zwiſchen vertranlichen 

uſammenkuͤuften und feierlichen Conferenzen gegeben,, 

ließe ſich eine Verabredung, vermoͤge welcher man 
alle unangenehmen Erörterungen in die einen geworfen, 
und alles auf öffentlichen Effekt berechnete, den andern: 
vorbehalten hatte, wenigſtens als moͤglich denken. Al; 
lein die Minißerial⸗Zuſammenkuͤnfte in Aachen waren 
ſammt und ſonders geheime und vertrauliche Conferen⸗ 


zen, im ſtrengſten Sinne des Worts. In allen herrſchte 


die nemliche, von aller Etikette entkleidete Form. Ware 
die Zwietracht unter den Bevollmaͤchtigten zu Aachen 
einheimiſch geweſen, ſo hatte fie unmöglich. in einer: 
Conferenz geduldet; und von der andern ausgeſchkoſſen⸗ 
werden koͤnnen. Durch ein thoͤrichtes Gapkelſpiel mit 
Tae EaNDEN, worin das, was in den diplomatiſchen 

onſerenzen geſagt und geſchrieben werden ſollte, zuvor; 
verabredet worden waͤre, hätten die Miniſter, ba alles 
ohne weitere Zeugen vor ſich ging, Niemanden als ſich 
ſelbſt, eder hoͤchſtenes ihren Protokollführer getauscht. 
Die Aufſchlüſſe der Mine va find alſo nicht bloß mit: 
der Wahrheit, ſondern ſelbſt mit der Möglichkeit der: 


Sache im Widerſpiuch. Die Wahrheit aber iſt, daß. 


bei keinem diplomatiſchen Verein eine großere Hebereim; 
mn 5 15 atzen, 1 Zwecken, Be⸗ 
tebungen in Alem, was das Weſen einer politiſchen 


Berathſchlagung ausmacht, ſtatt finden kann, 

Aachen wi 10 ier hat. 2 ae Nan 
hat den Gedanken gehabt, die Oeeupations⸗ Truppen 
theilweiſe aus Frankreich: zu ziehen, und es bedurfte 
keines geheimen Traezats um eine fo verkehrte Maaß 
regel zuruͤckzuweiſen. Aus welchem-diplomatiſchen Brun⸗ 
nen muß aber der getrunken haben, der heute noch von 
einem geheimen Traetat zwischen Frankreich und Ruß⸗ 
land träumt? Wer von der Geſchichte der Aachener 
on der en Stellung der 


aͤtte zumuthen wollen, ſi ine gemi f 
ien 0 zu be iel al zel ehe Elfe eng, 


vom Jahr * Hülfe, der eine Quadrupel Allianz 
a ee ö a 

geſtiftet hatte; man eringerte, daß dieſer Dractat durch 
alle ſpateren Vertrage beſtatiget worden war, und ſchlug 
vor, ihn durch eine foͤrmliche Uebereinkunft zu erneuern. 
Bald aber erkannte man, daß der Beitritt des Königs 
von Frankreich zu dem heiligen Bunde der Souverains 
nicht einmal die Erörterung eines ſolchen Vorſchlages 
geſtattete.“ —- Der Tractat von Chaumont war nicht 
gegen Frankreich, fündern gegen ein fur Frankl eich und 
Europa gleich verderbliches Syſtem, und gegen den 
Mann, der damals noch an deſſen Spitze ſtand, gerich⸗ 
tet. Eben ſo wenig hatte der Alliauz⸗Ergetar dom 20. 
November 1815, eine feindliche Tendenz gegen die fran⸗ 
joͤſiſche Monarchie, die vielmehr in den Dispofitionen 
deſſelben, gegen die furchtbgrſten Feinde ihrer Sicherheit 
und Ruhe eine teäfeige ge erbfichen mußte. 
Beide Ttactaten enthielten wechſelſeittae Verpflichtungen, 
die ſich auf die Umſtaͤnde, des Augenblicks bezogen; der 
vom Jahre 1814 war vor. der endlichen Vernichtung 
der Herrſchaft Napoleons geſchloſſen; der vom J. 1815 
im Anfange der militalriſchen Beſetzung des franzsſi⸗ 
ſchen Gebirts.. Beide hatten einen bleibenden Beſtand⸗ 
theil, der, von den unmittelbaren Zeit⸗Umſtänden nicht 


! 
* 


abhangig, mit dieſen auch nicht erlöschen konnte. Eine 
große Sach ube Manfreget für Europa, nicht bloß 
auf den Augenbiick, ſerdern zugleich auf die Zuknuft 
berechnet, war das weſentliche Fundament dieſer Traktate. 
Die Worte des aten Artikels des Ahianz-Traktats vom 
20, Nopbr. lauten: „Und da dieſelben revoluttongiren 
Grundſaͤtze, welcte die letzte ſtraf are Uſurpation unters 
ſtuͤtzt haben, unter andern Geſtalten Frankreich von 
neuem zerreißen, und die Ruhe der uͤbrigen Staaten 
bedrohen könnten, ſo verpflichten ſich die Maͤchte, auf 
den Fall einer ſo unglücklichen Begebenheit u. ſ. f.“ — 
So lange dieſe Verträge zicht aufgehoben waren, be⸗ 
fanden üe durch ſich ſelbſt, bedurften keiner Beſtätigung 
und keiner Erneuerung, und konnten allerdings. — nur 
aus ganz andern Gründen, als den in der Minerva ans 
geführten — nicht eiumal der Gegenſtand einer Debatte 
werden. Auch liegt in der Aufrechthaltung dieſer Ver⸗ 
träge durchaus nichts unvereinbares, weder mit dem 
Beitritt des Königs von Frankreich zum heiligen Bunde, 
noch mit den öffentlichen Erklaͤrungen der Mächte am 
Schluſſe der Aachener Couferenzen. Mit dem Könige 
von Frgukreich, und mit der, nach echten 2 
Srundfägen, Lon ihrem Monarchen, ungertrennl chen 
franzoͤſiſchen Nation in ungeſtoͤrtem Frieden zu leben, 
war, und iſt, der aufrichtige, lebhafte Wunſch der ſeit 
1813 zum Wohl der Welt verbündeten Soaverains. 
Um dies Verhältniß keiner Unbeſtimmtheit Raum zu 
laſſen, war es nothweudig, in dem Augenblick, wo man 
Frankreich ſich feibſt überließ, durch feierliche Erkläͤ⸗ 
kungen, die unbedingte Aufnahme dieſes Staates in die 
Gemeinſchaft des eüropaͤiſchen Bundes, mit ehrenvoller 
Anerkennung der ihm gebuͤhrenden Stelle, mit voukom⸗ 
Riener Gleichheit der Rechte und Verpflichtungen, aus⸗ 
zuſprechen; und daß dies in Aachen, ohne irgend eine 
ungluͤckliche Beſchraͤnkung, ohne 9 mißtraui⸗ 
ſchen Rückhalt, in offenen und edelmuͤthigen Formen 
geſchehen if, kann ſelbſt in Frankreich nicht verkannt, 
und, nur von ſolchen gemiß deutet werden, denen aus 
Gründen, die wir hier nicht weiter verfolgen wollen, 
jeder andere Ausgang willkommener geweſen wäre. 
Der Marquis von Lally⸗Tolendal ſagte daher am 7. 
Jaͤnner in der Kammer der Pairs: „Wenn man die 
erhandlungen, die neuerlich in Aachen Statt gehabt 
haben, betrachtet; wenn man die Perſonen und die Lage 
der Dinge ins Auge faßt; wenn man die Menſchen 
nach ihren Thaten, und ihre Werke nach ihrem innern 
Gehalt richtet; wenn man die ſtraͤfliche Luft, und die 
verderbliche Kunſt, auch im Guten noch das Boͤſe aufs 
zufuchen, verachtet; fo darf man ſich fragen: ob der 
immel zum Segen der Erde den Maͤchtigen je etwas 
roͤßeres, und etwas Beſſeres eingegeben habe, als die 
Beſchluſſe und Vertrage, durch welche die Stadt Carls 
des Großen zu neuem Ruhme geweiht worden it? 
Wenn aber dieſe großen und guten Reſultate den Beis 
fall der Menſchen verdienen, ſo muß Frankreich, welches 
die erſten Früchte davon erntete, auch zuerſt dee Uthe⸗ 
der derſelben preiſen.“ 5 
Vom Main, vom 2. Februer. 
! 3 Volksfreund erzähle ein Herr 
denwang, er ſei zugegen geweſen, als das Gensd’ars 
merie⸗Inſtitut zu M. eingerichtet worden; da ſei ein 
alter affener Schultheiß hervorgetreten und habe 
Befant: „Ei was, Nett Dberamtmann,, ein Peil ei 
ie * all nix Mein Vorfahrer iſcht 
4 Jahr Schultheiß geweſen, 1 bins ſchon über 40, Und 


all nix.“ 


abgetheilt. Viele Franzoſen 
aus Newyork be a u d 


fein Lebelang iſcht kaan Polizei in unſerm Ort geweſen. 
Das giebt nie als Unordnung. Die Bauern brauchen 
kaan Polizei, das iſcht nur fur grauſſe Herren, aber nit 
für uns. Das Dina koſchtet Geld, und meine Leute 
18 mi warlich tand, wenn ſie rein ließ. Mein 
Vota iſcht: mau ſchleib fie gradesweges ab, ſo mein’ 
i ſeis recht. Kurzum wie geſat, die Neuigkeite tauge 
ü Paris, vom 29. Januar. ö 
In der Sache des ermordeten Fualdes verkuͤndigt 


mau einen dritten Prozeß. Es heißt nämlich, daß die 


Fanilien von Baſtide und Jauſion jetzt die Rehabili⸗ 
tiraug dieſer beiden Verurtheilten verlangen, weil fie 
als unſchuldig zum Tode verurtheilt wären, 
Aus Italien, vom 19. Januar. 
‚König Karl der vierte von Spanien, iſt zu Neapel 
feiner vor einigen Wochen in Rom verſtorbenen Ges 
mahlin in die Ewigkeit gefolgt, da ein Gichtanfall ſich 


ſchnell verſchlimmerte. 5 


Aus Italien, vom 22. Januar. 
Zu Tunis ſterben täglich wieder einige hundert Mens 


ſchen an der Peſt. 


ah London, vom 30. Januar. 

Miß Angelina M., die reizende ıgiährige Tochter 
reicher Eltern, ward von dem berüchtigten Mädchens 
werführer L., der auch ihre Zuneigung zu erſchleichen 
gewußt, verlaffen. Voll Verzweiflung eilte fie zu eis 
nem Materialhäudler, ließ ſich ein Flaͤſchchen mit Lau⸗ 
danum füllen und verſchlaug dieſes mit einem Zuge. 
Bald zeigten ſich die Wirkungen; Aerzte eilten herbei, 
allein die Menge des genpffenen Giftes, verrathen durch 
das gefüͤlle⸗geweſene Flaͤſchchen, raubte alle Hoffnung 
auf die Wirkſamkeit der angewandten Huͤlfs mittel. Ins 
deſſen kam ſie doch mit dem Leben davon, Dank dem 
Materialhaͤndler, der nicht etwa aus Menſchenliebe, ſon⸗ 
dern aus Gaunerei, feinen Waaren⸗ Vorrath verfaͤlſcht 
hatte, und ſich hier und aus engliſchem Mohn verfer⸗ 
tigten Laudauum, für oſtindiſchen bezahlen ließ. Die 
Gerettete iſt jetzt mit dem Betrug wohl zufrieden. 

5 Newyork, vom 2. Januar. Br 

Das Champ d Aſyle, welches von den Gebrüder 
Lallemand commandirt wurde, iſt allerdings aufgehoben; 
es befand ſich auf einem Gebiete, welches die Ameri⸗ 
eaner ſowol, als die Spanier ſich zueignen. Die Fran⸗ 
2 ſahen ſich gendthigt, die Colonie zu verlaſſen; 

e ſind alle zurückgekommen und haben nun eine neue 
Tombeckhée errichtet. Alles Land iſt darin 
in America und beſonders 
| ahin; der General Lefevre 
Desnouettes if: jetzt zu Waſhinton, um den Congreß 
um verſchiedene Vortheile für dieſe neue Colonie zu er⸗ 
ſuchen. Selbige liegt auf dem Gebiete von Alabama, 
macht einen beſondern Diſtriet aus und fuͤhrt den Na⸗ 


— — — 


Colonie zu 


„) Er war am noten November 1748 in Neapel ges 
baren, wo fein Vater damals regierte, und begleis 
tete dieſen, als er die ſpaniſche Krone erhielt, nach 
Spanien als Prinz von Afturien, indem der altere 
Bruder Philipp wegen Geiſtes ſchwaͤche von der 
Thronfolge ausgeſchloſſen ward. Im Jahre 1789 
deſtieg er ſelbſt den ſpaniſchen Thron, den er aber 
1809 feinem Sohn Ferdinand dem ſiebenten übers 
ließ, und nachher, ſo wie dieſer ſelbſt, feine Rechte 
Bonaparten einrdumte. Er hielt ſich anfangs in 
Fraut reich, nachher meiltene in Rom auf. 


ſchreibt man un erm ızten Derember: daß 


5 


402,359 weibli 


Kalte 1 Grad Reaumur und der S 


57,606 Kinder. (Ein 
12 S0 Geſt 


„ mehr als hundert Jahr: 699; mehr als 70 
) 


* 


men Marengo. Die Stabr, die man baſelbſt anleer, 
bat den Namen Aigleville (Adlerſtadt) und die. Stia⸗ 
den follen nach den Namen der erfochtenen Franz ds. 
Hauptſiege benannt werden. 

x lgier, vom 28. Deehr. 

Die Algiereſche, nach London beſtimmte Ambaſſabe, 
die zu Mahon Quarartaine halten und von einem Eng⸗ 
liſhen Schiſfe abgeholt werden follte, befindet ſich ſeit 
geraumer Zeit daſelbſt, ohne anorholt worden zu ſeyn. 
Dies ſetzt den Dey in einige Verlegenheit. 


Die Wert bat bier faft täslich aufgehört Der letzte, 
der vor 14 8 


Tagen daran ſtarb, war ein Inde. 
RE St. Petersburg, zom 13, Januar. 

Aus Makiupol im Eathariuaslawiſchen er e 
er von det 
Sranzöfifchen Regierung nach Kaſchemir geſandte Ehe: 

balier Joubert, um aus jenem Lande eine Parthie der 
4 hg ag Ziegen, aus deren Wolle die 

koſtbaren 2 verfertigt werden, nach Frankreich zu 
bringen, dort auf ſeiner Rückkehr angekommen ſei. Die 
Heerde der mitgebrachten Kaſchemirſchen Ziegen euthielt 
egen 1300 Stück. Sie waren fat alle von weißer 
arbe. Als man fie durch Mariupol trieb, er die 

| nee 3 Arſchien 
boch; und dieſe Temperatur der Luft fehlen ihnen an⸗ 
gemeſſen zu ſeyn. Von Mariupol treibt man fe nach 
Theodoſia, wo fie dach Frankreich eingeſchifft werden. 

x St. Petersburg, vom 26. Januar, 

Im Laufe des Jahres 1316 find in den geſammten 
je Rußland gehoͤfigen Staaten geboren 76e Ana- 
en, und, 692,547 zuſammen 1 Million 


orben find dagegen: 413,024. männlichen und 

u Geſchlechts, zuſammen 820,383. 

ehr geberen als geſtorben ſind! 637,225. Voß den 
Knaben iſt mehr als die Haͤlfte vor zuruͤckgelegten 
fünften Jahte geſtorben (vom weiblichen Geſchlecht 
ehlen die Angaben). Ein Alter von mehr als 60 Jaß⸗ 
ren haben erreicht: 64½ Männer. Naͤchſt den in 
den Kinderjahren geſtorbeuen fand unter den Männern 
die größte Sterblichkeit vom soſten bis Ssften Lebens⸗ 
jahre ſtatt. Im ssſten Lebensjahre find. überhaupt ge; 
ſtorben 16248. Männer, folglich ein Sechsundzwanzigſtel 
aller Geſtorbenen. Ein Leßensglter von 70 Jahren ha⸗ 
ben erreicht: 269; mehr als 80 Jahr find alt ger 
worden 149675 mehr als 90 405, mehr als 95: 195: 
Jahr 224; 
r z; mehr 


mehr als 110 Jahr 124; mehr als 115 Ja 


als 125 Jahr 171; mehr gls 130 Jahr 5; endlich im 


„ 


* 
* 


Jahre gebracht, 


der Eparchie Penſa bat ein Greis fein Leben auf 237 


Vermiſchte Nachrichten. 
Von Seiten der Föntal. Regierung zu Aachen wird 


Tekannt gemacht: daß die Berechtigung der Zollbeam⸗ 


ten „Waffen zu fuhren“, ſich nicht bloß auf Seiten, 
ſondern auch auf Feuer⸗Gewehre erſtrecke. ö 
Eine zojährige Wittwe in Neuholland (Koloniedorf 
bei Liebenwalde an der Havel) fiel, gerade als fie an 
dem heil. Abendmahle Theil nahm, zwiſchen dem Em⸗ 
pfaug des Brots und Weins todt am Altare nieder. 
“Durch eine neuerdings zu St. Petersburg erſchiene⸗ 
ne Vecordnung iſt das Briefporto durchs ganze Rufs 
ſiſche Land verdoppelt, auch die Taxe fuͤr Verſindungen 


doeh, 
ehntel mehr Knaben als Mau 


ven Packeten, Collis u. dergl., vermittelſt der Poß, be. 
trachtlich erhoͤhet worden. en g 75 eg ” 
In Breslau iſt der in Schlefien kommandirende Be 
nerallieutenant v. Hünerbein, 36 Jahr 7 Monat alt, 
am sten Februar an den Folgen des Nervenſchlages ver: 
ſtorben. 40 Jahre und 7 Monate hatte er dem Staate 
mit Uneigennützigkeſt und Aufopferung, bei Ausübun 
feiner Berufs⸗Geſchaͤfte, gedient, von welchen ihn felb 


te 
eine mehrwoͤchentliche Brufifranfheit nur außerſt ſelten 


abzuhalten vermegte. 


e 
Madam Muller 
nach ; 


Ihrer Vorſtellung als Clementine,‚d’Entragues 
in der Belagerung von Aubigny. 


ri 1 — 
Mit hoher Kraft biſt Du in Clemenkinen, 
Mit hehrer Wurde biſt Du uns erſchienen, 
Ein heldenmüthig Weib der alten Zeit! 
So ſpricht die Heldin, die der Schlacht gebeut! 
So ſpricht die Mutter mit e Herzen, 
Bekaͤmpfend kühn der Liebe hoͤchſte Schmerzen, 
Wenn ſie den Sohn dem Vaterlaude weiht. 
O! ſey noch lang die Zierde unfrer Bühne, 
Wo immer Dir des Beifalls Lorbeer gruͤne, 
Den Dir der Kenner ſtets mit Freuden beut. 
Wem ſo wie Dir der Rede Töne fließen, 
Die hat Thalia laͤugſt mit Schweſterküſſen 
obenprieſterin geweiht. = 
u 3. 


j An Ei Eee 
Wer nie die liebliche geſehn, die wunderbar 
Das frohe Herz entrückt, das Ihr entgegen ſchlaͤgt, 
Und den Gedanken ſters nur zu der 85 trägt, 
Der eile fehnell hieher, bestehe die Gefahr. 


In Ihrer Naͤbe frei ven Liebesglut 
und Ihres Wesens Huld, die inatvlich ergreift, 
Mit kaltem Blick zu ſchaun — Gedanfen wohin ſchweift 


Bei Ihrem Anblick ihr! O ſtillt dies wife Treiben, 


Dies namenloſe Sehnen, das im Henn grüßen 
Die Flamme immer facht, und nur Ihr ſüßes Bild 
Mir unverſehrt erhält, das mir als Leben gilt. 
Du liebes holdes Bild, aus Deinem Auge blühet 
Ein neues Lebe mix; bei f [er feiner Pein ag Hübe 
Iſt dies nur Leben, denn es iſt ja ganzlich Dein, 
Am ırten Februar. REN 6, 
nn — — — — æ˖̃ ä ——v— 
Anzeige. 


Der reine Ertrag des von uns am afſten v. M., als 


unſerm Stiftungstage, zum Beſten unſeres Unterſiätzungs⸗ 
Fonds veranftalteten Conzert, iſt 86 Rthlr. 14 Gr. In⸗ 


dem wir dies bekannt machen, ſagen wir zug'eich allen 


geehrten Muſikliebhabern, die uns dabey fo bereitwillig 
unterſtuͤtzt haben, dafur den verbindlichen Dauk. Stet⸗ 
tin den laten Februar 1619. * 
Verein zur Unterstützung der Wittwen und Waiſen 
gebliebener Pommern,. a 
1 v. Rohr. Zitelmann. Bumke, 


9 oltdammer. Zitelmann. Maſche. 


in 


| 


ur 


| 


„Theater Anzeige. 


Dienflag den ıstem Februar wird Unterzeichneter zu 
feinem Beneſtze, folgende hier noch nie gegebene Stücke 
aufzuführen die Ehre haben: 

Der Zund des A u bri. 
kuſtſpiel in 1 Act von Wolff, Mitglied des Koͤnigl. 
Theaters in Berlin, 


K 2 Seitenſtück zu dem bekannten Stuͤck der Hund 


des Aubri, oder der Wald ber Bondy. 
Bekanntlich wurde: dieſes Stück in Berlin zu wiederhol⸗ 
ten malen mit vielen Bepfall gegeben. 


e Dann 
2 A ende Tod 
3 oder 
Das Geſecht bey Gadeduſch zwichen den Preußen 
Schauspiel in 1 aus won Adolyh von Schaden 
5 Gt Muſik.) 5 
Mar ſchall vor warts. 


Luſtſpiel in 1 Aet von Schmidt, Direetor des Ham⸗ 
burger Theaters; 5 
welches bey der Anmefenheit Sr. Durchl. des Furſten 
Marſchalls v. Bluͤcher in Hamburg, gan; vorzüglich auf: 
r wurde. Die reſp. Abonnenten werden erſucht, 
is Montag zu beftimmen, ob fie ihre Logen und Sperr⸗ 
fine zu behalten wünſchen. Logen und Billets zu dleſer 
Vorſtellung und in meinem Logis, bey dem Herrn Sie⸗ 
bert, in der Fuhrſtraße No. 842 zu 4 
Dran. 


Servis⸗ Zahlung an die Einwohner. 

Die Auszablung des Serviſes für die Monate October, 
November und December 1818, wird, wie bisher an die⸗ 
jenigen, ſo die Einquartierungs billets überreichen werden, 
ohne die Lenitim tion der Weberreichenden weiter zu prü⸗ 
fen, in der folgenden Ordnung, jedesmal Nachmittags 
von 2 bis 5 Mbr von unſter Caſſe geſcheben. Für die 
Beſitzer der Haͤuſer a 


No. 1 dis 20 Montag den asten Februar 

„ 20 „400 Dienſtag . 16len 
„401 600 Mittwoch aztm + 
60 ss  gooDenniflags igten 
„ 80% „1000 Freytag i19ten > 
a 449% „ 1186 Sonnabend achıu + 
Zopladie, 1% 274 Montag, , len 
Oberwleck Dienſtag „ 2zſten 


2 


Wr fordern jeden, 


m 
mir eingehen werden. 


der für dieſe Zeit, ſo wie auch wie⸗ 
umter Meldung noch ſeuſt für das Jahr 
1818 Servi zu berieben hat, auf, ſich desbalb an den bes 
immten Tagen zu melden. Stettin den 9. Febr. 1819, 
Die Servis⸗ und Ein guactierungs⸗Deputatlon. 
3 melde 


gen etwa werlä 


Anzeigen, 


ein jeder, der mit mir in Cor l eſpondenee gebt, wird er⸗ 


ſucht, die Adreſſe nach 

Machen, indem nut von dieſem Peſtamt 

Klein⸗Zarvow den vaten Februar 
Jierold, Gutbeb ier. 


„Klein Zarnew dey Grelſenbagen“ 


en ak 


ter des Segelmachers 


den biermit ergebenſt bekannt. 
brut 1819. M. Audewi 


börige 
ſen Eruagswerth, nach Adzug der 


Briefe bey 
mes hörige Haus, welches 


1 


Menſeben, der Schreiben und etwas Reck nen eile als 
ſotz lei 


ch an. 
getreten werden. 


In einer biefigen Moterlalbandlung wird eig Lehrling 
mit den zörhigen Schulkenntniſſen verlangt; bey mem? 
zeigt die biefige Zeitungs, Expedition nach. en 


Ein ankändiges Frauenzimmer von guter Ersiebung, 
weiche ſchon eine bedeutende Wirthſchaft auf dem Lande 
vorgeſtanden, und Zeugniſſe ihres Wodloerhaltens voriel⸗ 
gen kann, wänſcht als MWirtbichafterin ſogleich oder zu 
Oſtern ein anfändiges Unterkommen. Das Nähere in 
der Zeitungs⸗Expedition zu Stettin. b 


Ein junges Frauenzimmer von gutem Nuſe und die Im 
Schyeldern und andern meiblichen Arbeiten geübt ift, 
wünſcht entweder bier in Stettin oder auf dem Lande u 
Oſtern d. J. eine Conditinn, Das Naͤhne hierüber er⸗ 
fahre man No. 140 Schuhſtraße. 


Dienſtgeſu ch. 

Iu elner Giederei kann sogleich ein Mann, der bie 
Fadticatlon der grünen Seife gründlich verſtebt, fein 
Unterfommen finden, doch muß derſelde aenügende Der 
Rus 8 a nn r au 

„ wird dle biefige Zeitungs⸗Expeditlos 
nähere Nachweiſung geben, er 


3 . 
In Folge des ve bern neuen Preußiſchen Zollſy⸗ 
ſtemis dürfte es wohl vielen Handlungen angenehm ſein, 
die beſten int ändiſchen Manufacturen kennen zu ler⸗ 
nen. Mir emofehlen uns daher biermit unſern in alen 
Farben ſelbſt fabricirenden ſeinen Tüchern und verſichern 
daben, daß ſolche in keiner Hinſicht den geſchätzteſten 
Niederländiſchen Fabricaten im geringſten nachſtehen und 
wir auf Verlangen gern mit Mustern aufwarten werden. 
Bernhardt Nagel in Erfurt. 


Verlobung. 4 

vollzogene Verlodung mit der Aflegetoch⸗ 
Herrn Seegebarth, Demolſelle 
Auge Schumacher, mache ich meinen und ihren Fteun⸗ 
1 den raten Ger 


Meine geſtern 


0 Säuſer verkauf. i 
Das auf der Lafladie in der Kirchenfiraße ſub No. 144 
peisgene, dem Bäcker Cbrigian Heinrich Kunzmann zuge; 
Haus, welches zu 600 Riblr. gewürdigt, und deſ⸗ 
N darauf baftenden La⸗ 
fen und der Reparaturkoſten, auf 2832 Rthir. ausgemt⸗ 
telt werder, fol im Wege der nothwendig en 33 
tien den 7ten April dieſes Jabres, Vormittags un 
10 Ubr, im biefisen Stadtgericht öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin den 1iten Jannar 1819. i 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
— 


Das om Klogerbeſe auf der Königl. Herenireibeit a 
No, 1153 belegene, der Wittwe des Fed dt, 
7 » 


iu 44% Ribls, wärs 


\ 


digt if, und werzuf an Öffentlichen Laſten 5 Rtblr. 
a2 Gr. 6 Pf. haften, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaftation den 1zten April d. J., Vormittags um 
10 Uhr, im hieſigen Stadigericht öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stetiln den 8. Januar 1819. 4 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Das in der Louiſenſt aße ſub No. 740 bel'gene, dem 
Herrn Poſt⸗Commiſſartus Goͤrcke zugehörige Haus, wel⸗ 
ches zu 8160 Mebir, gewürdigt, und deſſen Erttagswerth, 
nach Abzug der darauf baftenden Laſten und der Repara⸗ 
turkoſten, auf 7420 Rihlr., exel, des auf 160 Rthlr. 
aus gemittelten Ertragsmicths der Wieſe, ausgemittelt 
worden, ſoll, im Were der not wendigen Subhaſtatlon, 
den 26ſten April, den asſten Juni und den aßſten Auguſt 
dieſes Jabres, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 
gericht Öffentlich verkauft werden. Stettin den sen 
Januar 1819. Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Carl Koch junior und deſſen 
jetzige Ehefrau, Caroline Cbarlotte geborne Hobelsperger, 
ba en die hier unter nicht eximirten Eheleuten odwal⸗ 
tende Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen, 
welches hierdurch bekannt gemacht wird. Stettin den 
18. Januar 1819. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zeit: oder Erbverpachtung. 

Das, in Meſſenthin belegene, vormals der Frau v. 
Borcke, jetzt der Caͤmmerey zugehorige Stabliſſement, be⸗ 
ſtehend in einem Wohnkaufe nebſt Stallung, einem Gars 
ten von 5 77 ſo wie circa 6 Scheſſel Ausſaat Acker, 
und einer Wieſe von 5 Morgen Magdedurgiſch, ſoll in 
Termino den sten Marz d. J., Vormittags 10 Ubr, auf 
dem Rathhauſe hieſelbſt in Erb, oder Zeitpacht ausgedo⸗ 
ten, und auf Marien d. J. üdergeben werden; wozu 
Pachtliebhaber diemit eingeladen werden. Die Bedin⸗ 
gungen, unter weichen die Verpachtung geſcheben ſoll, 
ſind auf der Magiſtrats Regiſttatur einzuſehen. Stettin 
den 30. Januar 18 9. 7 5 

Die Deconomie-Deputation. Friderici. 


Edictal⸗Citation. 

Der Wirthſchafts uſoeeror Cbtiſtian Daniel Ellermann 
zu Jemlin, iſt un erehelicht und ohne Hinterlaſſung eines 
Teſtaments geſtorben. Wir haben uͤder feinen Nachlaß, 
wel der, wenn ein aus ſtedendes Acıivum von 300 Mebir, 
aräritten und ein ehen ſollte, in 537 Rthlr. beſteben bürf- 
te, bey der Undekanntſchaft der Erben die Curatel einge 
leitet, und da nun der deſtellte Curator, Herr Stadtge⸗ 
richts Aſſeſſor Cober zu Greiffen erg, auf öffentliche Vor⸗ 
ladung der undekannten Erben angetragen bat; ſo ſor⸗ 
dern wir dieſelden, oder deren nächſte Verwandte hier 
durch auf, ſich innerhalb Neun Monate und ſpäteſtens 
den ısten November d. J. vor dem Juſttfiarius zu Zem⸗ 
lin, Stadtrichter Fromm allhier, entweder perſoͤnſich, 
oder durch einen Bevollmaͤchttaten, wozu wir ibnen den 
er Jufliz⸗Commiſſionsratb Herrn Kreich in Vor⸗ 
ſchlag bringen, zu melden und zu legitimiren. Geſchiebt 
dies nicht, fo werden die Erben mit idren Anſprüchen an 
den Nachlaß ausgeſchloſſen und ſolcher, nach Vorſchrift 
des Allg. Landrechts Pars 1. Tit. 9. $ 
zugeſp chen werden. Cammin den agſten Januar 1819, 

Das Stall. von ern Parsimonialgericht 


zan den Meiſtbietenden verkauft werden. 


481 dem Fiscus 


Sausverkauf in Cammin. 
Das allhler in ee 18 belegene, 


den verſtordenen Kaufmann Drems zugehorige Wohnhaus, 


welches zu 819 Rtble. 1 Gr. 6 Pf. ad eſchatzt worden, 


‚fol auf den Ant:ag der Erben, in dem am zoſten Matz 


d. J., Vormittags 11 Mor, augeſetzten Termin, öffentlich 
0 h Kaufluise und 
alle, die dieſes GrundHück zu deutzen fäbid, und annehm⸗ 
lich zu bezahlen vermoͤgend ſind, werden hierdurch einge⸗ 
laden. Cammin, den ıten Februar 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekannt mach ung. 
In dem auf der Inſel Wollin delegenen Guͤthern Chin⸗ 


now, Reckow und Schwaptuß, ſon das Patrimontal⸗Ge⸗ 
richts⸗Hypotdeckenbuch auf den Grund der darücer in 


der gerichtlichen Regiſtroatur vorbandenen und der von 


den Beſitzern der Grundſuͤcke einzuziebenden Nachrichten 


regulirt werden. Diejenigen, welche dadey ein Intereſſe 
zu haben vermeinen und ihrer Forderung, die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vo nzugstechte zu verſchaffen ge⸗ 


denken, haben ſich binnen Sechs Monathen und ſpäteſtens 


bis zum ısten Auguft dieſes Jahtes dev dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte zu melden und ihre etwanigen Anſprüche 
näher anzugeben. Zur Nachricht der Intereſſenten dient: 
1) daß diejenigen, welche ſich in der deſtimmten Zeit 
melden, nach dem Alter und Vorzuge ibres Real / 
techts eingetragen werden; 
2) diejenigen, welche ſich nicht melden, konnen Ihr ver⸗ 
3 Realrecht —— dritten 8 
eckenbuche ei ! 
ee e efiger nicht hr aus 


3) in jedem Falle mit uhren Forderungen den eingetra⸗ 
genen Poſten nachſtehen. 4 
) Denen, welchen eine bloße Grundgerechtigkeit (Ser- 
vitut) zuſtehet, bleiben ihre Rechte nach Vorſchrift 
des Landtechts zwar vorbehalten, es ſtehet ihnen aber 
auch frey, ibr Recht — nachdem es gehörig aner- 
kannt oder erwieſen worden — eintragen zu laſſen. 
Wollin den zoſten Jauvar 1819. - 
Koöͤnigl Preuß Stadtgericht, 
als Pauimonialgericht zu Ehlnnow ze. 


Publik an dum 

Zum diesjährigen dieſigen Haſenbau iſt elne bedeu⸗ 
tende Quantitat Bindeweiden zu Anfertigung der Faſchi⸗ 
nenwuͤrſte und Conſtruetion der Sinkſtücke erforderlich, 
deren Lieferung in Entreprife gegeden werden (ol. Es 
ft zu dem Ende ein Licitationstermin auf den 2 zſlen 
d. M. dieſelbſt angeſetzt, und werden Lleferungsluſtige 
biemit eingeladen, ſich an benauntem Tage auf dem 
Bureau der Schiffahrts,Commiſſion hiefelbft einzufinden, 


und ihr Gebot ad protocollum zu geben, da denn mit dem 


Mindeſtfordernden, unter Vorbehalt hoherer Genebmis 
gung, contrahirt werden wird. Die näheren Bedingun⸗ 


‚gen werden den Lieitanten in dem Termin dekaunt ge⸗ 
macht werden. Swinemünde den — — Februar ar 


Koͤnisl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſion. 


f Auctionen auſſerhalb Stettin. 
Nach dem Auftrage des Königl. Hochpreißlichen Ober 


Landesgerichts von Pommern zu Stettin, werde ich 


den asſten Februar dieſes Jahres, 3 


5 Uh, in det roth bäuslichen Gerichtsſube⸗ iu Regen- 


walde: 30 Tiſchtücher von verſchiedenen feinen Muſtern, 
21 Laken mit eben fo viel Kopfkiſſendezügen und folgen⸗ 
des Subergeraͤch: eine Terrine mit Deckel, eine Unter⸗ 
ſutzſcharle, ein Dotzend Meſſer und Gabeln, einen Mark⸗ 
jicher und eine Stteudoſe, imgleichen eine goldene Schnupf⸗ 
tabactsdofe, ein goldenes Riechfläſchchen und drey goldene 
Taſchenuhren, elnſchließlich einer Repetierahr, oͤffenellch 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung in 
1 wozu ich Kaufluſtige biemit einlade⸗ 
lathe den asen: Januar 1819. 
* 5 Stooff, in Auftrag. 
— — — —G—— d ſ— ——uL 
Auction. ; 

Nach dem Auftrage des Könial.. Hochprelbl. Oder Lan⸗ 
desaerıchts ven Pommern dieſeloſt, fell: am pten März 
d. J., Vormittags um 9 Uhr, von dem unterzeichneten 
Getichtsbalter in Schöningen, der daſeloſt beſind iche Alles 
dial Nachlaß des verſtorbenen Reglerunge⸗Cbef⸗Präſtden⸗ 
ten don Schierfiädt, for wie der Nachlaß des Fiauleins 
von @chierftädt, beſtebend in Gold, Silber, Kupfer, 
ginn, Meifing, Blech und Eiſen, Meubles und Hausge⸗ 
täsh, Kleidungsgücken, Leinenzeug und Betten, auch Wa⸗ 
gen und Geſchter, den Meistbietenden öffentlich, gegen 
gleich baare Zahlung in Courant verkauft werden, Stet⸗ 
tin den 1. Febr. 1819. ; 2 

von Schierſtaͤdtſche Gerichte über Schoͤningen⸗ 

f R & l pi nn... 
—ů ů—ꝛ——— fr — 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Das zum Nachlaß des verſtordenen Gaſtwirths Törling 
gehörige, hieſeloſt in der Büchftraße unter No; 27 bele⸗ 
gene Gaſth ius, Hotel de. Russie gemannt; ſoll am zöften: 
d. M., Morgens 10 Uhr, zum Verkauf vor Gericht auf, 
ken und haben daher Kaufllebhaber ſich in 

ieſem Termin einzufinden, die Bedingungen zu verneh⸗ 
men, und bey annehmlichen Bot den Zuſchlag iu erwars- 
ten Zur Nachricht gereſcht dabey, daß in dem Hauſe 
1 Stall, 11 Stuben, 6 Kammern und Küche, unter dem 
Hauſe aber ein gewölbter Keller und auf dem Hofe meh⸗ 
rere Wirtoſchaftsgebaͤude und Staͤlle befindlich ſind. 

Greifswald‘ am sten Februar 1219. 
(L. 8) Director und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 


Siegel’ und Balthafar. in Leipzig,, 
Grimmsiſche Gaſſe No. 590, 
verkaufen im Ganzen und Einzeln engliſche und franzö- 
ſiſche Mode-Woaren; als: ſeidene Zeuge, feine Zitze, Klei- 
der mit Kanten, Shaws, Caſimirs, Cords,-Tricots, Piques, 
Nanquins, Saminte, Batiſte, Muſſcline, Merino, Bombasſins, 
Teppiche, Stronhüthe, Handſchuhe, Strickgarn, Herrenhü. - 

the u. . w., ferner: 


N Feine Thee-Sorten; als: 
— a 14, Kugel- und Hayſantht e, engliſche und 
holländifche Briefpapiere, kau de Cologne, Opedeldoc, 
feine Liqueurs, Wermut! Rune, feine . Dofen,. 
nr Schnupf̃tabacke, kt 
Marino; Marocco, Rap& de Paris, Robillard.. 


1 * nz BB 8 8 f 
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Ein Krug in der angenehmſten Lage und mit den vor⸗ 
zuͤglichſten Regaven obnweſt Stettin, fol. mit ein Angeld 
von obngefähr 1000 Rthlr. unter den vortbellbafteſten 
Bedingungen nebſt A bete ſogleich aus freyer Hand 
verkauft werden. Das Naͤhere in der Zeitungs Expedition 
zu Stettin. 2 

Verpachtung. 

Da ſich zu meiner bleſigen Beſitzung keln annehmli⸗ 
cher Käufer gefunden hat, fo will ich ſelbige mit Aus⸗ 
ſchluß meines Wodnhapſes, auf mehrere Jahre: vers 
pachten. Ich bemerke daben, daß der etwanige Pächter 
kein Coffeehaus oder dem’ ähnlichen anlegen datf, ſon⸗ 
dern ſich mit den Nutzen, welchen er aus dem deynahe 
12 Morgen großen Garten: und denen zu haltenden Kü⸗ 
hen zteben kann, begnuͤgen muß. Die vorräthigen Miſt⸗ 
kestenfaſten und dozu gehörigen Fenſter werden nebſt das 
Oreugerlehaus mit übeclaſſen. Pachtluſtiae belieben ſich 
daldigſt hier des Nachmittags oder auf meinem Bureau 
in Stettin, in der kleinen Dohmſtraße No. 683, des 
Vormittags zu melden. Zuͤlchow den ꝛ3ten Februar 
1819. a F. w. ute. 


eee 
Nutz holz Verkauf. $ 
eee > 
Aus einen Theil der Heide des Ritterguths Neuenfeld, 
eine Meile von der Uecker⸗Ablage bey Paſewolk belegen, 
ſollen die Eichen der erſten Klaffe, etwa 400 Stück, welche 
ſich vorzüglich zum groͤßern Schiffsbau eignen, aus freyer 
Hand verkauft werden Kaufliebhaber werden erſucht, 
fich wegen Beſichtigung des Holzes, an den Revierjäger 
zu wenden und. biernächk ihre Gebote bey dem Beſitzer 
des Guths abiugeben. 2 


Zu verauctionlren in Stettin. 

Fuͤr Rechnung der Affaradeurs ſollen 51 Drhoft durch 
Skbewaſſer beſchaͤdigte Weine am ısten Februar d. J., 
Nachmittags um 2 Uhr, durch den Herrn Jufzrath 
Jobſt im Haufe No. 93 der Laſtadie, öffentlich an den 
Meiſtbletenden gegen daare Bezablung in Coo rant vers 
kauſt werden; wozu Kauftaſtige eingeladen werden. Stet⸗ 
tin den ıflen: Februar 1819. 2 

Koͤnigl. Preuß. See / und Handelsgericht. 

Für Rechnung der Aſſuradeurs follen 273 Oxhoſt durch 
Setwaſſer beſchadlate Marfeilor- Weine am goſten Fer 
bruar d. J., Nachmittags um 2 Uhr, in der Remiſe des 
Wietzlowſchen Hinterhauſes in der Wollweberſtraße durch 
den Herrn Juſtizrarh Jobſt oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den, gegen dagte Bezahlung in Courant, verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Stettin den 


r. 1819. Be 
 Köntgl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


5. gebt; 

Für Rechnung der Aſſüradeurs ſollen sa Oxdoft durch 
Ser waſſer befchädiate Weine ama ſten Februar d. J.. 
Nachmittags um a Uhr, duch den Herin Juſti rath Jobſt 
auf dem neuen Packhoe öffentlich an den Meiſtbletenden, 
gegen boate Bezabtung in Cour, verkauft werden; wilches 
Kan fluͤſtigen bekannt gemacht wird. Stettin den 8. er 
1819, Koͤnigl, Preuß. Sees und Handelsgericht! 


Cine gteße Quantität gefonnener Wolle iur Berar- 
beitung von Flanell, Cberge und Tu ſoll den roten 
Ledruat, Vormittags ro Uhr, in der Jabennteklotker⸗ 
Deputatlonſtude bieſelsſt, au den Meiſtbletenden, gegen 
gleich baare Beiaßlung in Courant, verkauft werden. 


Stettin den rſten Februar ı 


{ 729... ’ 
Die Gefangniß⸗ und Zuchthaus Deputatlen. 


— 


eee A \ 
Dienſtaß den 16ten dleſes, Nachmittags um 21 Ur, 
ſollen in meinem Hauſe einige Bord. Mallaga⸗ Seet cen 
12817 in Auetion meiſtbietend verkauft werden. Ste 'tin 
am gem Februar 1819. . C. Manger. 


—— — — — 
cuuctien.) Am ꝛ5ten d., Nachmittags, um 2 Mürs 
werde ich 12 balde Stücken engl. Soros, für Abſend ee 
Rechnung, durch den Maͤckler Herrn Werner verkaufen 
ſaſſen. B. T. wilbelmt. 


a TE EEE euer. 
Sonnabend den aoften diefes, Nachmittage 2 Uhr, Fol 

in meinem Haufe, Heumarkt No. 46, ein‘ Porthey gute 

keiſche Butter in großen, mittel und kleinen Gebinden, in 
etion vetkauft werden. Auguſt Bode 


Zu verkaufen in Stettin. 

Gute haltbare Malagser Citronen und Pomeränzen in 
ganzen und halben Kiſten, fowie Hundertweiſe zu billigen 
Preifen, bey Ph. Be bm & Rahm. 


Fier 2 
Engliſch verzinntes Kreut⸗, dopzelt Kreus⸗ und Pen- 
tondlech zu betuntergeſetzten Prelſen, bey 
Johann Gottlob Walter, Oderſtraße No. zr. 
2222... ͤ ͤ -V. 0 
Eine Partbel recht choͤne buntkörnige Cös iner Seile, 
einige Balten gutes Conceptpapier uss 106 e 
Ten, fo wie circa i Centnet Stuhlrohr, daden wir in 
Commiſſion erhalten und offeriren ſelbige 44 ſehr billigen 
Preiſen. Herberg & Sennig. 
EURER EN —', ——— — 
Z3Zaus verkauf. u > 
In Auftrag der Witwe des Kaufmanns Gtönlund 
werde ich das derſelben zugedörige, dieſeldſt un der Frauen 
Fraß No. 911 belegene Wobnhaus nebfl Wleſe und Zu⸗ 
debör am zogen d. M., Vormittage 17 Ude, in meiner 
Wobnung an den Meiſibictenden verkaufen. Die Kauf⸗ 
dedingungen fiad bey mir zu erfahren und das Haus 
Faun zu jeder Zelt befeben werden. Stettin den sten 
bruar 1819. Geppert, Juſtil⸗Commiſſartus. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Weine ſeht een Kellereyen, fo wie den iſten und zten 
Boden in meinem Speicher am Bollwerk, ſind zur ſer⸗ 
„Hern Vermiethung frey. ! I. C. Schmidt. 
—— ——— —ũ—. 

Dey Studen, Kammer, Küche und Keller ſind zum 
rien April d. J. in vermierden. . ‘ 
2 Ha No. 1044 Fiſcherſtraße. 


—— . —üEã 7 ³*⅛L—P — ͤ ͤ— üü — 
ine meublirte Stube nebll Schlaſeabinet iR im 
f Ne. 275 in der Breiten, und Kohktapen ee 40 — 


* 


— ——ů— r ͤ́Dö— — ĩ—i —ę᷑iſ¼ 2 
Schuhen „ 860 ift die zweyte Etage, aus 3 Stn 
— 2 250 Kamaız becher, zum aben d i 


Gegedenen aufmerkſam mache. 


* 


Busen Stuben, hetze Küche uebſt Kammer find um ufen 


April d. J. zu vermi⸗ then, No. 201 Laſt ace. 


am Fischmarkt No. 1051 find im untern Geſcheß 
a Studen, Küche und Keller zum uſten April ia vermte⸗ 
then. Das Nähere dau ſel bſt eine Treppe boch. j . 


Bei untmachungen 
Durch gewalt tamen Einbruch in der Nacht vom zoſlen 
bis zum ziſten A une d. J betlohr ich eine Buͤchſe. am 
deten Wiede e cueurg mir Ib vel elegen ih,  Diefelr 
de het (den Schet den N ße m, die Menttrurg iſt 


ſterk vergo det, mit ech beuen Jag ftücken con gearbel⸗ 


tet urd mit eine v eiſe nu K edeſtock, woran ſich ein Pu’ 
wermaaß beftdet bereden,. Wer mir zu derbeſchriebener 
Büuͤchſe wieder dedulflic' , erbat unter Verſchwetaung 
eines Namens „einen Fiteortchsd'er““ un Daeuceur. 
Sellie fie trarndwe zu Verkauf oder Verſatz angeboten 
werden, ſo ditte ich, forch? apzubolten und mit oder dem 
Ka eim un Hern G. F. B. Schutze in Stettin, davon 
gefällig zu benatrintium. Fernbaus San enkiug ber 
Paſewalk den sten Febtuat 1819. 
Der Obetfotſter Seiler. 

Schöne ar ſe Rü zenthalder Gänſebrüſte, groß: mit Se⸗ 
märz eincemechte Neun zuzen, E:flanien .A tr. 6 Gr, 
Tour., ſchoͤnen Pieb-Erviar, fiifden engem cen Capel⸗ 
ion a W. 3 Gr. Münte, ist jetzt wiede von bdeſter Büte 
zu Gaben, bey C. Sornezus. 
— —— — — — - — — 

Es ſellen die Kaufgelder für. die Hälfte des Sledos⸗ 
es Diano, welches vom Schißer Carl Friedrich 
Sn 8 ads 2 A e. bey Ne erseich« 
ne a 5 ‚etwanigen Anſp c uchs⸗ 
betkchtiaten lemi bekannt gemacht b. . 
wühelmi. 


B. T. 


Ich habe eine gute Leinſaat⸗Klapper und biete hiermit 
meine Dienfie zum Reinigen des Leinſaamens an 

i Joſeph Eiſert in Stettin, 

f Reifſchlaͤgerſttaße No. 127. 


—— — —ä—ä4ä—äj4nwĩ —ę: 

Wer junge, zum Verrflanzen taugliche Birken und an- 
dere wilde Bäume ab zulaſſen hat, d. llede ſich des Ber; 
mittags in der kleinen Dohmſtraße No. 683, unten, zur 
linken Hand zu melden. > 


nennen — 

Unterzeichnerer, von der Köntgl. Regierung und der 
biefigen Königl. Pelisenbehörde beſtätigtet Lebnbedienter, 
bittet (ämmtlichn dohen Hertſchaften, den Herren Gal, 
wirthen und geehrten Dudlice, in vorkommenden Guſchaͤf · 
ten gefälligſt auf ihn zu teflectiren. St wohnt im Reſeu⸗ 
garten deym Tiſchler Hrn, Wellbufin Ne 63. Stet⸗ 
tin denz. Febr. 1819. G. Benny. 


F Orte ur der Feier der Bellen (6 we 
Auf Geſuch und den Namen der Meinigen ſo weni 
als auf meinen Namen, ahne Abileferung eines von — 
eigenhändig ve lliogenen und mit meinem Pettſchafte verr 
fiegelten Schein, darf Niemand etwas leihen, verbergen, 
vermierben, verkaufen, in Pfand nehmen, noch (on, vers 
abf Laen laſſen, ludem ich biedurch einen Jeden auf die 
Ungültisfeit und den damit verbundenen Verlust des 
Stettin den raten fe⸗ 


bsuay 2819. Damerow, Königl. Hoftatp. 
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